
Schüler entdecken mögliche Stärken

Königsfeld – Schon weit vor dem Ende
der Schulzeit stehen die meisten Schü-
ler vor der wegweisenden Frage, wel-
chen Beruf sie ergreifen sollen. Viele Ju-
gendliche sind sich nicht sicher, wo ihre
Stärken liegen und welcher Job wirklich
zu ihnen passt. Eine besondere Art der
Berufsorientierung bietet die Talente-
schmiede der Münchner Naturtalent-
Stiftung. 32 Schülerinnen und Schüler
der beruflichen und allgemeinbilden-
den Zinzendorfgymnasien haben an
einem Seminar dieser gemeinnützigen
GmbH teilgenommen. „Wir wollen den
Jugendlichen die Chance bieten, sich
schon früh über ihr Potenzial klar zu
werden und systematisch nach Berufen
und Studiengängen zu suchen, die gut

zu ihrer Persönlichkeit passen“, erklär-
te Rainer Schmaus, Geschäftsführer der
Naturtalent-Stiftung, laut einer Presse-
mitteilung der Zinzendorfschulen.

Mit Unterstützung der Mentoren ha-
ben sich die Teilnehmer jeweils drei
bis fünf konkrete Berufsvorschläge er-
arbeitet. Hannah Wunsch vom Zin-
zendorfgymnasium, die schon vorher
konkrete Ideen hatte, sah sich in ihrer
Vorstellungen bestätigt: „Ich schwan-
ke zwischen Medizin und Lehramt.
Das Seminar hat mir gezeigt, dass ich
mit meiner Einschätzung genau richtig
lag, denn beides würde für mich in Fra-
ge kommen.“ Besonders hilfreich fand
sie, dass der Mentor auf jeden einzel-
nen eingegangen ist: „Sowohl die Ein-
zelgespräche als auch die die Grup-
pengespräche haben mir viel Klarheit
gebracht.“

Schon im Vorfeld waren die Teilneh-
mer gefordert: Sie absolvierten fünf
Tests. Drei Tests waren online zu bear-
beiten, einer war eine Selbsteinschät-
zung und schließlich holten sie noch
ein Feedback von Dritten ein.

Die Teilnahme an dem normalerwei-
se 249 Euro teuren Seminar wird von
der Stiftung Bildung und Soziales der
Sparda-Bank Baden-Württemberg ge-
sponsert, so dass die Schülerinnen und
Schüler nur 25 Euro zahlen müssen.
Ebenfalls auf Berufsfindung ausgerich-
tet ist die Messe Campus Comenius der
Zinzendorfschulen. Die Jugendlichen
können dort zu rund 40 Unternehmen
und Institutionen aus der Region Kon-
takt aufnehmen. Die Messe auf dem
Campus der Zinzendorfschulen ist am
12. November von 10 bis 14 Uhr geöff-
net.

Talenteschmiede hilft Zinzendorf-
schülern bei Berufsorientierung

Einzeln und in Teams machen sich die Schülerinnen und Schüler an dem Seminartag ihre
Stärken klar. B I L D : Z  I NZ  EN  DO  RF  SC  HU  LE  N

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

SCHWARZ WALDVEREIN

Wanderung startet
in Bad Dürrheim
Mönchweiler (put) Von Bad
Dürrheim nach Aasen und
zurück führt eine Wande-
rung des Schwarzwaldvereins
Mönchweiler am Sonntag, 30.
Oktober. Ausgangspunkt ist
der Parkplatz beim Wander-
stüble des Schwarzwaldvereins
Bad Dürrheim. Von dort führt
der Weg über die Hirschhal-
de und die neue Luise-Sturm-
Stahlbrücke über die K5707
sowie das Bettelhansenkreuz
durch den Buchwald, die Aa-
sener Höll und den Kurpark
Bad Dürrheim zurück zum
Augangspunkt. Mitglieder und
Gäste sind durch den Schwarz-
waldvereins Mönchweiler herz-
lich eingeladen. Treffpunkt ist
um 13 Uhr am Vereinsheim in
Mönchweiler. Die Wanderstre-
cke beträgt rund zwölf Kilo-
meter mit An- und Abstiegen
über rund 165 Höhenmeter.
Die Wanderung umfasst eine
eine Gehzeit von drei Stunden.
Wanderführer ist Fritz Förn-
bacher. Der gemeinsame Ab-
schluss erfolgt im Anschluss im
Vereinsheim.

TURNVEREIN

Neue Übungsriege
für Männer ab 60
Mönchweiler (put) ,,Sich re-
gen bringt Segen“- Unter die-
sem Motto lädt der Turnverein
Mönchweiler zu einer neuen
Übungsriege für Männer ab 60.
Gewandtheit, Geschicklichkeit,
Muskeln und Reaktion wer-
den, so der Turnverein, durch
ein funktionelles Training, mit
und ohne Handgeräte, verbes-
sert. Kräftigung von Halte- und
Bewegungsmuskeln, Dehn-
und Wahrnehmungsübungen,
spielen eine wichtige Rolle in
der Übungsstunde. Gewandt-
heit und Reaktion werden unter
anderem durch kleine Spiele
gefördert. Beginn der Übungs-
stunde in der Gymhalle in der
Fichtenstraße 32 in Mönchwei-
ler ist jeweils donnerstags
und erstmals am 3. November
um 9:30 Uhr. Sie dauert bis 11
Uhr. Übungsleiter ist Heinz-
Jörg Kretschmer. Mitzubrin-
gen sind Sportbekleidung, Ba-
detuch, etwas für den Durst
und gute Laune, so Heinz-Jörg
Kretschmer.

GENER ATIONENBRÜCKE

Handarbeitskreis
heute im Löwencafé
Mönchweiler (put) Der Hand-
arbeitskreis der Generatio-
nenbrücke Mönchweiler trifft
sich am heutigen Donnerstag,
27. Oktober, und am Donners-
tag, 3. November, jeweils um
14.30 Uhr, im Löwencafe in
Mönchweiler. Weitere Informa-
tionen zum Handarbeitskreis
der Generationenbrücke gibt
es bei Annerose Häsler telefo-
nisch unter der Rufnummer
07721/404 7790 oder per Email
an haeslera@yahoo.de.

Zur Besonnenheit
aufgefordert
Zum Artikel „Brüdergemeine schwenkt
beim Zinzendorfplatz um“ vom 26. Okto-
ber von Patrick Ganter:

Die endgültige Entscheidung, die Um-
gestaltung des Zinzendorfplatzes betref-
fend, ist nun gefallen. Ich muss gestehen,
diese Entscheidung hat mich erfreut,
wohl wissend, dass viele das anders se-
hen. Aber für die Variante eins gab es bis-
lang auch große Zustimmung, wie ich er-
fahren habe. Damit nun die Gegensätze
innerhalb unserer Bürgerschaft nicht zu
heftig bleiben, sind wir alle zur Beson-
nenheit aufgefordert. Für mich bedeu-
tete die Meinungsverschiedenheit bis-
her ein Widerstreit von Vernunft und
Gefühl. Der Vernunft wurde nun der
Vorzug eingeräumt. Deshalb sollten wir
auch positiv in die Zukunft sehen. Wenn
die Bäume gefällt sein werden, wird es
allenthalben zunächst einen Schock ge-
ben, auch bei mir. Aber es bleibt ja nicht
dabei! Neue Bäume werden gleich ge-
pflanzt. Die barocke Anlage des Platzes
kommt zur Geltung und der Blick auf die
wunderschöne spätbarocke/klassizisti-
sche Fassade des Kirchensaales mit den
angrenzenden Gebäuden ist nun frei!
Freuen wir uns daran! Aber bitte ohne
die Poller ringsherum!
Hans-Jürgen Kunick, Königsfeld

Seltsame
Engstirnigkeit
Zur Diskussion um den Zinzendorfplatz:

Es ist doch sehr verwunderlich, mit
welch freundlichem Lächeln man sich
auf den Bürgersteigen von Königsfeld
begegnet und miteinander den schönen
Zinzendorfplatz im Zentrum bewundert
und bestaunt. Da wird sich von Bürger-
seite bemüht, die Schönheit und Erha-
benheit von Bäumen zu beschützen und
es werden weit über 700 Unterschriften
gesammelt, die dafür sprechen, diese
zu bewahren. Schon der gesunde Men-
schenverstand sollte einem zu denken
geben. Achtung und Würde vor solchen
Bäumen zu zeigen, welche einiges älter
sind als man selbst. Königsfeld ist eine
Gründung der Herrnhuter Brüdergemei-
ne, die schon immer für eine weltoffene
Haltung eingestanden ist. Diese Haltung
scheint aber gerade einer neuen seltsa-
mem Engstirnigkeit zu weichen. Nicht
nur durch die Zinzendorfschulen dürf-
te sich aber auch selbst bis in das letzte
Tal herumgesprochen haben, dass Kö-
nigsfeld etwas besonderes ist – nicht auf
überhebliche Weise – sondern freund-
lich und offen. Es wurde in Königsfeld
etwas bewahrt, was andernorts ver-
schwunden ist. Über 700 Unterschriften
bedeuten auch über 700 Menschen mit
Herz und Seele. Hier scheint etwas im ar-
gen zu liegen. Nur ein Hellseher kann er-
ahnen, ob solch ein Gemeinderat noch-
mals gewählt wird. Dass jemand einmal
einknickt kommt vor, doch dass es dann
noch die Brüdergemeine selbst ist, sollte
diese Personen selbst schon zur Selbst-
scham bringen.
Thomas Frey, Villingen-Schwenningen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

Königsfeld –  Die Entscheidung zum
Zinzendorfplatz kam für viele überra-
schend. Letztlich stimmte die Herrn-
huter Brüdergemeine auch der Variante
eins zu, bei der nur zwei Bestandsbäu-
me erhalten bleiben. In der Stellung-
nahme, die vergangene Woche im
Gemeinderat vorlag, sprach die Brü-
dergemeine sich noch für den Kom-
promissvorschlag aus. Letztlich spielte
auch das Geld eine Rolle. In Königsfeld
gibt es nach der Entscheidung viel Ge-
sprächsstoff.
➤ Bernd Möller: Das Gemeinderatsmit-
glied sprach in der Gemeinderatssit-
zung der vergangenen Woche von einer
„erpresserischen Situation“, die durch
die Brüdergemeine herbeigeführt wor-

den sei. Mittler-
weile würde Bernd
Möller vermutlich
andere Worte fin-
den: „Mich ärgert,
dass mir das raus-
gerutscht ist“, sagt
er im Gespräch mit
dem SÜDKURIER.
Man müsse seine
Aussage aus der Si-

tuation heraus sehen, die heftig gewe-
sen sei. Die Räte seien unter Druck und
am Ende eines sehr langen Prozesses
gewesen. Dieser sei zugleich zeitauf-
wendig und kostenintensiv gewesen.
In der Sache sei Bernd Möller aber da-
von überzeugt, dass die beschlossene
Variante eins die richtige Lösung dar-
stellt. Er selbst sei zwar Biologe und
habe deshalb ein gutes Gespür für die
Natur, doch: „Auch ein Baum hat ein

Ende seiner Lebigkeit.“ Ihm gehe es bei
dem zentralen Zinzendorfplatz auch
um die Sicherheit der Passanten, etwa
durch herabfallende Äste. Der Bürger-
prozess sei für Möller wichtig gewesen,
obwohl nun eine andere Entscheidung
gefallen ist. „Durch diesen Prozess ha-
ben sich die Bürger ernsthaft mit dem
Thema auseinandergesetzt.“ Die Ge-
meinderäte hätten sich die Vorschläge
der Bürger auch sehr zu Herzen genom-
men. Zugleich bezweifelt Möller, dass
bei der Unterschriften-Aktion wirklich
700 Unterstützer unterzeichnet haben.
Viele hätten ihre Meinung zwischen-
zeitlich wieder geändert.
➤ Albrecht Moritz: Der Königsfelder hat-
te eine Unterschriften-Aktion ins Leben
gerufen, die 1100 Unterstützer fand.
Nach einer Auswertung seien davon
700 von Königsfelder Bürgern gekom-
men. Über diese Zahl sei er selbst über-
rascht gewesen, doch auch fast alle Ge-
schäftsleute hätten ihn unterstützt. Die
Entscheidung, die jetzt getroffen wur-

de, bezeichnet er
als Unverschämt-
heit. Er fühle sich
an der Nase herum-
geführt. Man habe
eine Bürgerbeteili-
gung ins Leben ge-
rufen und am Ende
doch gemacht, was
man wollte. Alb-
recht Moritz, der

seit 43 Jahren in Königsfeld lebt, fühl-
te sich aufgrund seines Engagements
zwischenzeitlich fast an den Pranger
gestellt. Der Gedanke daran, dass na-
hezu alle Bäume des Zinzendorfplat-
zes fallen werden, lasse ihm keine Ruhe
mehr. Durch diese Entscheidung sei in
der Gemeinde sehr viel Zwietracht ge-
sät worden.
➤ Hans Mack: Die Idee, den Gemeinde-
ratsbeschluss so zu formulieren, dass
die Chance auf Variante eins bleibt,
kam vom Gemeinderat Hans Mack.

Dass die Brüderge-
meine erneut um
eine Stellungnah-
me gebeten wur-
de, habe aus seiner
Sicht Sinn gemacht.
Vor allem unter Be-
rücksichtigung der
neuen Fakten – bei-
spielsweise der Fog-
lekosten. Trotzdem

habe die letzte Entscheidung bei der
Brüdergemeine gelegen. Die Bürgerbe-
teiligung sei absolut sinnvoll gewesen.
Er selbst habe an den Versammlungen
teilgenommen. „In jeder Variante steckt
Bürgerbeteiligung“, sagt Hans Mack.
➤ Knut Schröder: Der Königsfelder, der
unter anderem Vorsitzender des Histo-
rischen Vereins ist, hat sich viel in den
Prozess der Bürgerbeteiligung einge-
bracht. „Ich habe mehr als zehn Stun-
den in den Versammlungen verbracht“,
sagt er. Das Ergebnis sei nun sehr be-
dauerlich. Er sagt: „Eine Mehrheit war
im Verlauf des Bürgerprozesses für den

Erhalt der Bäume.“ Es
sei unter diesem Ge-
sichtspunkt schade,
dass sich nur weni-
ge Gemeinderäte an
dem Prozess beteiligt
hätten. Knut Schrö-
der, der auch das Al-
bert-Schweitzer-Haus
in Königsfeld betreut,
sieht die Entscheidung
auch in einem Gegen-

satz zur Lehre des Ehrenbürgers Al-
bert Schweitzer. „Wenn man weiß, dass
sich Schweitzer für die Ehrfurcht vor
dem Leben eingesetzt hat, dann ist die-
se Entscheidung nur schwer nachvoll-
ziehbar.“ Knut Schröter habe am Mitt-
woch viele Anrufe erhalten von Leuten,
die ebenfalls entsetzt über die Vorge-
hensweise waren. Das Miteinander in
der Gemeinde liege nach seiner Ansicht
nun darnieder.

Entscheidung sorgt
für viel Gesprächsstoff

V O N P A  T R  I C  K  G A N T E R

➤ Zinzendorfplatz-Votum
wird heiß diskutiert

➤ Befürworter und Gegner
kommen zu Wort

So wird der Zinzendorfplatz nach der Umgestaltung aussehen. Die zwei großen Bäume bleiben erhalten, die anderen durch kleinwüchsige
Linden ersetzt. In die Mitte kommt ein Brunnen, gegenüber der Zisterne eine Bepflanzung. B I L D : AL  D I NG  ER  +W  OL  F
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